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Gleich mit der Ouvertüre „Ju-
biloso“ von Philip Sparke tra-
fen die Burgecho-Musikanten
den Nerv des Publikums und
unterstrichen virtuose Klasse.

Im typischen „Broadway-
Stil“ wurden die Musiker mit
stark synkopierten Melodien
und prompt auftretende unre-
gelmäßigen Taktarten gefor-
dert. Nach diesem Auftakt
„verkleinerte“ sich das Burg-
echo-Orchester in ein 16-köp-
figes Holzbläser-Ensemble,
das mit dem für die kurzfristig
erkrankte Nadja Groven einge-
sprungenen Solisten Marc
Lemmens das berühmte „Ada-
gio“ von Wolfgang Amadeus
Mozart einfühlsam interpre-
tierte. Mit dem „The Sleeping
Beauty“ aus dem romanti-
schen Dornröschen-Ballett
von Pjotr Iljitsch Tschaikowski

in einem Arrangement von Yo
Kitano blieb Daniel Hilligs-
mann der Klassik treu, bevor
mit „Nuclear Power“ von Otto
M. Schwarz der Blasmusik-Mo-
derne Rechnung getragen
wurde.

Zwei Posaunisten lösten
ihr Versprechen ein und
interpretierten das „Lied
der Schlümpfe“ auf der
Querflöte und Klarinette.

In diesem klangmalerischen
Werk skizzierte das Ensemble
Schreckensszenarien stets prä-
senter atomarer Bedrohung
mit Fallbeispielen in Tscher-
nobyl und Fukushima. Doch
auch harmonische Hoffnung
mit diversen alternativen
Energien sowie einem be-
wussteren Umgang der Men-
schen mit den begrenzten
Ressourcen der Erde wurde
aufgezeigt. Es folgte der Par-
ty-Klassiker „Go West“ von Vil-
lage People in einer Bearbei-
tung von Toru Kanayama und
einem Posaunensolo von Pat-
rick Post, bevor den Freunden
des deutschen Schlagers in
Form des „Helene-Fischer“-
Medleys in einem Arrange-
ment von Markus Schenk ge-
dacht wurden. Hits wie „Mara-
thon“, „So kann das Leben
sein“, „Fehlerfrei“, „Farben-
spiel“ und natürlich der Mega-
seller „Atemlos“ sorgten beim
Publikum für den Mitklatsch-

effekt, sodass Daniel Hilligs-
mann zusammen mit seiner
Crew noch einige Zugaben
nachlegen durfte.

Doch vor den Zugaben lös-
ten die Posaunisten Daniel
Foeteler und René George ihr
Wettversprechen ein und in-
terpretierten auf der für sie
ungewohnten Querflöte und
Klarinette das „Lied der

Schlümpfe“. „Schön war es
nicht, aber die Wette haben
wir gegen die Kollegen des
Holzregisters gewonnen“, so
die Aussage des neuen Traum-
duos nach getaner Arbeit.

Zur Freude der Zuschauer
legten die Burgecho-Musikan-
ten mit „Beim lustigen Wirt“
und der „Böhmerwälder Pol-
ka“ zwei Volksmusikperlen als

Zugaben nach. Alexa Colling
führte in bewährt sicherer Ma-
nier durch den Abend.

Im zweiten Konzertteil bot
der Gesangverein Manderfeld
unter der Leitung von Sarah
Verniers-Heutz tollen Vokalge-
nuss. „Gewiss, heute sind die
Schönsten nur gekommen“,
„Posakala mila Mama“, Jacques
Brels „Bruxelles“, Louis Arm-

strongs „What a wonderful
World“, Hazy Osterwalds „Kri-
minaltango“ oder aber The
Cordettes „Lollipop“, die Man-
derfelder Sängerinnen und
Sänger wussten zu überzeu-
gen und verstanden es durch
ihren Conférencier Guido
Christen zudem blendend, die
Zuschauer durch lustige Anek-
doten zu unterhalten.

l Burg-Reuland

Am vergangenen Sams-
tagabend luden die Musi-
kerinnen und Musiker des
Kgl. MV Burgecho Reu-
land-Lascheid zu ihrem
Jahreskonzert in den Saal
Richter ein. Hierbei präsen-
tierte der Verein unter der
Leitung von Dirigent Dani-
el Hilligsmann Einblick in
das neu einstudierte Re-
pertoire, das durch Klang-
güte und Genrevielfalt be-
stach.

Jahreskonzert: Kgl. MV Burgecho Reuland-Lascheid bot große musikalische Vielfalt - Gäste vom Gesangverein Manderfeld

VON GERD HENNEN

Instrumental in vokaler Harmonie

Für die kurzfristig erkrankte Nadja Groven sprang Marc Lemmens als Solist für das berühmte „Adagio“ von Wolfgang Ama-
deus Mozart ein. Fotos: Gerd Hennen

Gesanglich wurde der Abend vom Gesangverein Man-
derfeld gestaltet.

Herr Schmitz, wie haben Sie
sich auf dieses Konzert vor-
bereitet?
Die Konzertwerke wurden

von langer Hand vorbereitet
und sofort nach dem letzten
Jahreskonzert im vergange-
nen Frühjahr begonnen. Da-
durch schafft unser Dirigent
immer wieder eine tolle Mi-
schung von Genres bei den
Proben, was der Motivation al-
ler Altersklassen dienlich ist.

Wie werden die Musikstücke
bei Burgecho ausgesucht?
Da vertrauen wir eigentlich

voll und ganz dem Händchen
unseres Dirigenten Daniel Hil-

ligsmann. Er ist fördernd und
natürlich auch stets fordernd.
Aber jeder Musiker hat auch
ein Mitspracherecht und kann
eigene Vorschlägen machen.
Der Dirigent hat hierfür im-
mer ein offenes Ohr.

Wie sieht es mit dem Nach-
wuchs in Ihrem Verein aus?
Natürlich sind die fetten

Jahre aufgrund der akuten An-
gebotsvielfalt im Freizeitbe-
reich für die Musikvereine
endgültig vorbei. Wir dürfen
uns glücklich schätzen, regel-
mäßig neue Gesichter in unse-
rem Verein begrüßen zu dür-
fen. Diese zeichnen sich auch
durch Engagement und vor al-
lem Vereinstreue aus. In den
vergangenen zehn Jahren hat
keiner dieser eingetretenen
Nachwuchsmusiker dem Ver-
ein den Rücken gekehrt. Dar-
auf sind wir stolz und werden
auch im Bereich der Motivati-

on weiter darauf aufbauen.

Wie möchten Sie auf Ihren
Verein aufmerksam machen?
Am 19. Juni organisieren wir

bereits zum fünften Mal unse-
ren Tag der Musik. Neben ei-
nem musikalischen Früh-
schoppen durch die Kollegen
aus Wirtzfeld gibt es ein lecke-
res Mittagessen sowie ein
durchgehendes musikalisches
Programm mit Kinderanima-
tionen. Mitglieder stellen den
Kids zudem die verschiedenen
Instrumente vor und versu-
chen dadurch, auch die Klei-
nen für das Erlernen eines Ins-
trumentes zu begeistern. (gh)

„Kein Nachwuchsmusiker kehrte uns den Rücken“

NAC H G E FRAGT  B E I  . . .

Jacky Schmitz, Präsident des Kgl. MV Burgecho Reuland-Lascheid
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.Jacky Schmitz

Am Donnerstag, den 17. März,
wird ab 20 Uhr im Kleinen
Saal des Triangels das Jugend-
theaterstück „Taksi to Istan-
bul“ vom Comedia Theater
Köln gezeigt. Es richtet sich an
ein Publikum ab 10 Jahre.

Darin machen sich drei jun-
ge Menschen zu einer gemein-
samen Reise nach Istanbul
auf. So unterschiedlich sie
sind, so unterschiedlich sind
auch ihre Sehnsüchte und
Gründe, sich auf die Suche zu
begeben. Doch eines ist ihnen
gemein: Ihre familiären Wur-
zeln liegen in der Türkei. Und
somit wird die Reise auch zu
einer Suche nach nationaler
und kultureller Zugehörigkeit
und schließlich zu einer Suche

nach der eigenen Identität.
„Taksi to Istanbul“ ist ein Re-

cherchestück über das, was
uns trennt, und das, was uns

gemeinsam ist. Über uns und
die anderen. Über das Hier
und das Dort. Über das Jetzt
und das Damals. Über das Er-
lebte und Erträumte.

Ein großartiges Stück, für
deutsche wie für deutsch-
fremdländische junge Men-
schen zum Verbinden der Kul-
turen, zum Abbau von Vorur-
teilen, zum Verständnis für
die anderen.

Tickets gibt es im Vorver-
kauf zum Preise von sechs Eu-
ro für Kinder und acht Euro
für alle anderen unter
www.arsvitha.be, an der Ti-
cket-Hotline Tel. 080/440 320
und in den Ticket-Shops Tri-
angel, JIZ & Tourist-Info. An
der Tageskasse kosten die Kar-
ten zehn Euro. (red)

l St.Vith

Jugendtheater Aufführung des Comedia Theater Köln im Triangel

Mit dem „Taksi to Istanbul“

Taksi to Istanbul
Foto: Meyer OriginalsDie
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